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Völlige Einigkeit?
gers  a i l l e s , 12. Juni . „Echo de Paris " berichtet,

die Merten Delegierten bezeichneten J>en gestrigen Tag
ü ausgezeichnet:

,Es bestehe völlige Einigkeit . An den wesentlichen
Mn des Vertrages werde nichts geändert . Die von

Atschland zu zahlende Gesamtschuld werde nicht sofort
Wetzt. Die Kommission des reparations werde sich kei¬

nes m das innere Budget Deutschlands zu mischen
«n. Die Frage der Zulassung Deutschlands zum Völ-

fftintnb werde heute im Viererrat nochmals erörtert . Der
ErMatz der Volksabstimmung in Oberschlesien sei an-
Wmmen; sie werde in klar umschriebenen Bedingungen

trinben. Die Antwort der Alliierten werde dem Gra-
!»Brockdorff-Rantzau keine andere Wahl lassen, als spä-
cheus am 22. Juni zu unterzeichnen oder Deutschland
«t Folgen der Kündigung des Waffenstillstandes auszn-
fetzen."
^Der „Matin " gibt außerdem noch einige Einzelheiten,
«runter die Mitteilung , bei der Aufnahme in den Völker-
utib werde Deutschland in wirtschaftlicher Hinsicht allen
äderen Nationen gleichgestellt werden.

Versailles,  13 . Juni . In der gestrigen Morgen¬
de macht sich die Regie des Quai d'Orsay geltend . Sämt-
M Blätter besprechen den Stand der Verhandlungen in
«gleichen Weise. Es wird angenommen , daß sie noch
Mte abend zum Abschluß kommen, so daß die Ueberreich-
vg ter AntwortS a m s t a g erfolgen würde . Dann würde
*>22. Juni der Waffenstillstand in gutem oder schlechtem
,lltlK fein Ende finden. Wenn man Pichons Worten

darf, ist mitAbänderungen zu rechnen, doch scheinen
^Zugeständnisse so geringfügig zu sein, daß selbst ein so
geänderter Vertrag für Deutschland unannehmbar blei-
"inuß. Gleichzeitig läßt sich daraus entnehmen , daß für

^ besetzte Rheinland eine Zivilverwaltung vorgesehen
über deren Art allerdings nichts verlautet.

Versailles,  12 . Juni . Heute abend liegen keine
WM Meldungen von der Konfcrenzarbeit vor . Die Nach¬
en der Morgenblätter werden allgemein bestätigt . Zu
^shuen ist, daß nach Preßangaben die bürgerliche Ver-

«ng der militärischen Besetzung des Rheinlandes vor-
werden lind eine ziemlich liberale Grundlage erhal-

Man muß diese Meldung wie aud)1 sonstige An-
Ij - über sogenannte Zugeständnisse an Deutschland mit
lii au ûe^men- Die Abendblätter bestätigen ziem-
d? chlimmt, daß Deutschland acht Tage Bedenkzeit gege-

13. Juni . Rach dem Temps besteht Geneigt-
-Utschland ein Mandat in Deutsch-Südwestafrika zu

^Mgen . — Nach einer Meldung der Türmer Stampa
uimmt man an , daß von den deutschen Gegen-

[,,p ei’ etwa sechs bis acht v. H. angenommen werden.
soll in zwei Teilen überreicht werden.

^UDaily Mail meldet, Graf Rantzau werde nach lleber-
Bilj r8 Koiiserenznote nach Köln zu einer Besprechung
[>. ^ "ioichsregierung reisen . Bisher stehe iwch. nicht
tzĵ alsdann geschehen werde . Aller Voraussicht nach

alle von den deutschen Gegenvorschlägen be-
Punkte behandeln, was eine eingehende Prüfung

er Seite bedeute.
».CI *! » ' » . >3-
<uij,J^ rn  ähnlich wie die Oesterrcick)er zu Verbandlungen

wenn sie ihre Truppen hinter
Grenze zurückziehen.

Nochmalige Verzögerung?
Versailles,  13 . Juni . Der Termin für die Ueber-

reichung der Antwort ist noch nicht bestimmt; man spricht
von Samstag , Montag oder Dienstag , da die Note noch zu
drucken ist. Sie umfaßt etwa 60 Seiten . Zugleich wird ge¬
meldet, Wilson reise vorläufig nicht nach Brüssel. Die Ur-
fache der Verzögerung scheint die japanische Forderung nach
Abänderung der Japan angehenden Vertragsbestimmungen
zu sein. Baron Makino wurde gestern vom Viererrat zu¬
gezogen.

Die Lebensmittelversorgung der besetzten Gebiete.
Berlin,  13 . Juni . In einigen Blättern des Saar¬

gebiets wird die Behauptung aufgestellt, daß die deutsche
Regierung in einer Protestnote die Einstellung der Lebens¬
mittellieferung für die besetzten Gebiete durch die alliierten
Armeen verlangt und darüber Klage geführt habe, daß die
Reichsleitung sich weigere, die Ueberteurungskosten zu er¬
setzen', die durch die Differenz zwischen den hohen Einkaufs¬
preisen dieser Lebensmittel und den von der französischen
Besetzungsbehörde erzwungenen niedrigen Verkaufsprei¬

sen für die Komunalverbände entstehen. Die Mitteilungen
sind durchaus irreführend . In den den Alliierten überreich¬
ten Noten vom 2. April und 10. Mai d. Js . ist lediglich auf
die Beachtung der im Brüsteter Abkommen festgelegten
Grundsätze der gleichmäßigen Belieferung des besetzten und
unbesetzten Gebiets und auf die für die rheinischen Kommu¬
nalverbände und das Reich bedenklichen finanziellen Fol¬
gen der willkürlichen Verteilung und Preisfestsetzung hinge¬
wiesen worden . Gegen eine Belieferung aus Heeresbestau-
den der Alliierten ist keinerlei Widerspruch erhoben wor¬
den ; nur mußte die Anrechnung dieser Lieferungen , soweit
sie über die deutschen Rationen hinausgingen , auf die ge¬
mäß dem Brüsseler Abkommen zu hinterlegenden Goldbe-
stände abgelehnt werden . Dabei ist sogar im Gegensatz zu
der Belieferung des unbesetzten Deutschlands, die zunächst
auf die größereu Städte und industriellen Teile beschränkt
werden mußte , im besetzten Gebiet im Einverständnis mit
dem Reichsernährungsministerium von vornherein die ge¬
samte versorgungsberechtigte Bevölkerung gleichmäßig mit
Auslandswaren beliefert worden, obwohl dadurch eine Ver¬
zögerung der Versorgung im unbesetzten Deutschland zu be¬
fürchten war . Die zwangsweise Verbilligung der Lebens¬
mittel für dieBerbraucher konnte allerdings von der Reichs-
regieruug nicht gutgeheißen werden, da sie notwendiger¬
weise, wie Radaillac , der Leiter des französischen Verpfleg¬
ungsamts für das Saarbecken, selbst in Saarbrücken -Land
anerkannt hat , eine sofortige starke Verschuldung der Kom-
munalverbäude nach sich ziehen mußte, die er von seinem
Standpunkt aus allerdings für keine Unannehmlichkeit hält.
Die deutschen Kommunalverbände gegen eine solche Maß¬
nahme durch Protest bei den Alliierten zu schützen, mußte
die Aufgabe der deutschen Regierung sein.

Der Piererrac ist geneigt,
Handlungen
ine festzule-

Frankreichs Jntereffea in Syrien.
Versailles,  12 . Juni . Wie „Le Journal " aus

Beyrut erfährt , wird Emir Fayal sich der Pariser Konfe¬
renz gegenüber als Vertreter aller syrischen Parteien aus¬
geben. Das Blatt erklärt:

„Dieser Schritt entlarve die wahren Absichten des
Bizekönigs von Hedschas, die Appelle Syriens an Frank¬
reich zu ersticken.

„Le Journal erklärt:
„Die Manöver ist zu grob, als daß es gelingen

könnte. Unsere Truppen mästen jetzt wenigstens die im
Vertrag von 1916 Frankreich zugeteilten Gebiete bes ehen ."

A m ste rd a m , 13. Juni . Die englischen Blätter vom
10. Juni veröffentlichen eine Reutermeldung aus Eharl .'s-
ton [Virginia ), daß sich bei der Untersuchung einer weit¬
verzweigten Bombenverschwörung ergab, daß über 130
Städte iu Westvirginia von den Terroristen für Bomben¬
attentate in Aussicht genommen worden sind.

Polnische Wirtschaft.
Danzig,  13 . Juni . Wie gemeldet wird , machte der

pvlniische Generaldelegierte für amerikanische Lebensmittel -,
transporte nach Polen dem Warschauer Verkehrsminister
die telegraphische Mitteilung , die Eisenbahndirektion Dan¬
zig habe der polnischen Lebensmitteltransportkommstivn
mitgeteilt , daß wegen der systematischen Nichterfüllung der
Vertragsbedingungen durch die polnische Regierung , be¬
stehend in der Nichtrücksendung der Leergüterwagen , der

gesamte Güterzugverkehr mit Lebensmitteln nach Pole»
eingestellt werden müste. Desgleichen drohte die ameri¬
kanische Kommission mit der Unterbrechung der Trans¬
porte . Die Amerikaner hätten bereits sehr ungünstige Be¬
richte über die grenzenlose Desorganisation der polnische»
Eisenbahnen nach Paris gesandt mit der Erklärung , unter
solchen Umständen nicht länger arbeiten zu können. Der
Generaldelegierte Zetowiki forderte von Warschau schlea-
niiige Abhilfe.

Di» Sitilif «■

Die Beerdigung der Mosa Luxemburg.
B e r l i n . 13. Juni . Die Beisetzung der getöteten Kouy-

munistenführerin Rosa Luxemburg hat sich ohne Zwischen¬
fall vollzogen . Auf der Spielwiese am Friedrichshain , wo¬
hin der Sarg mit der Leiche im Laufe des Vormittags ge¬
schafft worden war , sammelten sich etwa 2b 000 Menschen»
fast ausschließlich Abordnungen und Mitglieder der Unab¬
hängigen und Kommunistenparteien . Am Sarg wurde»
etwa 300 bis 400 Kränze niedergelegt. In verschiedene«
Großbetrieben wurde die Arbeit medergelegt, in andere»
nur teilweise gearbeitet . Der Betrieb der Straßenbahn unt
sonstiger Verkehrsmittel wurde nicht unterbrochen.

Der Kamps mit dem Bolschewismus.
L i b a u , 13. Juni . Nach den bisherigen Schätzung?»

beläuft sich die Zahl der Todesopfer unter der lettisch-bol¬
schewistisch eu Herrschaft in Riga auf über 3600 Persone»
aller Nationalitäten beiderlei Geschlechts. Auch in Wen¬
den und Wolmar sollen die Bolschewiki viele Hinrichtunge«
vorgenommen haben . Auf ihrem Rückzüge in Livland lei¬
den die Bolschewiki schwer unter heftigen Feuerüberfälle»
der sogen, grünen Armee, die aus Freischärlern besteht.

Ruhe ist die erste Bürgerpflicht! :.r
Kassel,  12 . Juni . Der Oberpräsident von Hestci»

Nassau v. Trott zu Solz richtet an die Einwohner der
Provinz Hesten-Nassau folgende Bekanntmachung. Fit»
den Fall eines Borrückcns der feindlichen Truppen ergeht
hierdurch an die Bevölkerung in Stadt und Land die ernst»
Mahnung , nicht planlos die Flucht zu ergreifen, sonder»
in Ruhe und Fassung dem Unvermeidlichen entgegenzu¬
sehen. Der beste Schutz für Haus und Hof ist das Ver¬
bleiben im Orte . Das hat die Kriegserfahrung immer
wieder gelehrt . Ein Abströmen in die östlichen Provinze«
und die daraus entstehende Anhäufung obdachloser Men¬
schenmasten würde zudem unter den heutigen Ernährungs-
verhältnisten rasch Hungersnot , Seuchen u. schwerste Aus¬
schreitungen aller Art zur Folge haben. Alle Beamten h» -
ben Weisllng erhalten , aus ihren Posten zu verbleiben urr»
der Bevölkerung mach Kräften zur Seite zu stehen. Gehe
also jedermann in Ruhe der gewohnten Beschäftigung nach,
vermeide alles , was dem Feinde Anlaß zu einem Einschreb
ten geben könnte.

Verschiedene politische Nachrichten.
Berlin,  13 . Juni . Zum Oberpräsident der Proviriß,

Hcssen-Nastau wurde der ehemalige Statthalter von Et-
saß-Lothringen , Staatssekretär Dr . Johannes Schwandet,
ernannt.

Weimar,  13 . Juni . Die Fraktionen der Deutsche»
Polkspartei und der Deukschnationalen Volkspartei habe»
in der Nationalversammlung folgende Anfrage eingebracht:

Das Rcichswirtschaftsministeriutn stit eine Denkschrift
angefertigt , die bezweckt, die Regierung zu veraulastcn , die
gebundene Wirtschaft unter staatlicher Tlufficht(Planwirt-
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fchaft ) zu verewigen . Ohne reichsgesetzliche Grundlage sind
zur Erreichung dieses Zieles von der Regierung bereits Zen¬
tralstellen eingerichtet worden , wie sie in der Denkschrift ge¬
plant sind . Ist die Regierung bereit , darüber eine Erklär¬
ung abzugeben , ob sie die Pläne des Reichswirtschaftsmini¬
stenums zu den ihrigen macht?

Bamberg,  12 . Juni . Sämtliche Erzbischöfe und
Bischöfe Bayerns haben am heutigen Tage dem Ministeri¬
um Hofsmann eine Denkschrift überreicht , in der sie die
Forderungen des bayerischen Episkopats auf dem Gebiete
der Schulen zur Geltung bringen und um Berücksichtigung
derselben bitten . Es handelt sich um folgende Punkte : Der
konfessionelle Charakter der Bolksschule , der Hauptschulen
wie der Fortbildungsschulen muß bewahrt bleiben . Der
schulplanmäßige konfessionelle Religionsunterricht muß ge-
gesetzlich anerkannt bleiben als Haupt - und Pflichtfach . Der
Kirche kommt das Mitbeaufsichtigungsrecht zu für die ge¬
samte religionssittliche Erziehung in der Schule . — In
der Begründung weist die Denkschrift vor allem auf die
Notwendigkeit hin , die Sicherung der konfessionellen Schule
durch eine verfassungsmäßige Bestimmung unbedingt
durchzuführen , da der Zwang , Kinder in eine konfessions¬
lose Schuhe zu schicken , ein « unerträglicheGewisienstyrannei
wäre.

Bamberg,  13 . Juni . Die bayerische Staatszeitnng
Vrachte gestern eine Privatmeldung aus Bamberg , wo¬
nach eine Ministerkrise in Bayern bestehe , weil die fozialisti-
ßchen Minister im Gegensatz zu den anderen Ministern ge¬
gen dieVollstreckung des standesgerichtlichenTodesurteils an
Levine gestimmt hätten . Es wird mir dazu von zuständiger
Stelle her mitgeteilt , daß die Minister , die gegen die Voll¬
streckung des Todesurteils gestimmt hätten , nicht aus dein
Koalitionsministerium ausscheiden werden.

B e r l in , 12 . Juni . An zuständigen Reichsstellen
nimmt man an , daß weitere Erschießungen von Münchener
Kommunistenführern nicht stattfinden dürfen , wenigstens
bei denjenigen Angeklagten , deren Prozesse jetzt bevor-
ftehen , dürfte eine folcfie Annahme wohl zutreffend sein.
Für Töller , von dem man weiß , daß er zahlreichen Per¬
sonen das Leben gerettet hat und auch die erschossenen
Geiseln retten wollte , haben sich zahlreiche , dem Kommu¬
nismus ablehnend gegenübcrsteffende Zeitungen und Per¬
sonen verwandt . Klingelhöfer hat auch in demokratischen
Kreisen Fürsprecher gefunden . Der junge Lehrer Traut-
ner wird von denjenigen , die ihn kennen , als ein nur
aus Lebensunkenntnis in die Bewegung hineingerissener
stiller Idealist geschildert . Es darf als ausgeschlossen gel¬
ten , daß gegen ihn mit der äußersten Strenge verfahren
wird.
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Glühender Lorbeer.
Roman von A . Seyffert - Klinger.

(Nachdruck verboten,)

Reinhold nickte fast gedankenlos . „ Der allerbesten Ge-
Seilschaft , eine gefeierte , tonangebende Schönheit !"

Seine Gedanken wandertdu . Er hatte Linden seit
jenem furchtbaren Tage — zwei volle Wochen waren
darüber vergangen — nicht wiedergejehen . Wie mochte
er den Verlust tragen ? So wie er Linden kannte,

mußte er fürchten von einem Tage zum anderen , daß
derselbe kommen , ihm das Geld vor die Füße werfen und
sein Bild zurückverlangen werde . Er mußte auf eine
solche Wendung gefaßt sein , und aus diesem Grunde
batte er es bis heute hinausgeschoben , seiner Frau das
Gemälde zu zeigen.

Nun war es geschehen , aber ihm war nicht wohl
dabei » nun die Würfel gefallen.

Thusneldas freudebebende Stimme entriß ihn seiner
Versunkenheit . „O du lieber , großartiger Mensch , wie
erhaben mußt du dich über all die Kleingeister fühlen,
wie bescheiden aber auch in dir sein , daß du all die
offenen und versteckten Angriffe so duldsam und gelassen
hinnehmen konntest ! Und ich Törin war gleichfalls schon
geneigt , an dir zu zweifeln , wirklich , Reinhold , ich ver¬
zeihe es mir niemals , so überzeugt war ich, daß nichts
mit dir los sei. "

Sie küßte und liebkoste ihn voll Leidenschaft , war
wie ausgetauscht . Die Hälfte ihres Vermögens hätte sie
ihm an diesem für sie unvergeßlichen Tage geschenkt,
wenn er es gewünscht.

Doch Beeskow nahm die überschwenglichen Zärtlich¬
keiten ebenso gelassen hin wie bisher ihre Sticheleien und
Angriffe.

„Du bist mir noch böse, " sagte Thusnelda vorwurfs¬
voll , „aber du mußt doch zugeben , daß es eine unnatür¬
liche Sache ist, wenn man sein Licht zu tief unter den
Scheffel stellt . Jeder muß das repräsentieren , wofür er sich

Nachmittag fand eine große Volksversammlung gegen die
Friedensbedingungen statt.

Versailles,  13 . Juni . Dem Newyork Herald zu¬
folge bereitet der Vieverrat eine Benachrichtigung au Kolt-
schak vor , den er davon in Kenntnis setzt , daß die Groß¬
mächte angesichts der letzten Entwicklungen in Rußland eine
provisorische Regierung in Rußland nicht anzuerkennen in
der Lage seien.

Brüssel,  13 . Juni . Brüffeler Zeitungen melden,
daß die belgischen Gußfabriken 600 000  Tonnen westfäli¬
scher Kohle und 200 000  Tonnen englischer Kohle erhalten
werden . Außerdem liefert die belgische Industrie 200 000
Tonnen.

M ünchen,  13 . Juni . Vom Schwurgericht München
wurde der ehemalige Student der Nationalökonomie Gu¬
stav Klingelhöfer wegen des Verbrechens des Hochverrats
zu 5 Jahren 6  Monaten Festungshaft unter Annahme mil¬
dernder Umstände verurteilt . Seine Frau , die der Beihilfe
zum Verbrechen des Hochverrats angeklagt war , wurde we¬
gen mangelnder Beweise freigesprochen.

Bamberg,  13 . Juni . Der bayrische Landtag wird
am Mittwoch , dem 18 . Juni , in Bamberg zu einer Poll - ij
sitzung zusammentreten , in der auch die Friedensfrage zur
Erörterung kommt.

Münster,  13 . Juni . Der vom Provinzialsaudtag
einstimig zum Landeshauptmann gewählte Landrat Dr.
Beckhaus -Bieleseld , ist , wie nach der ablehnenden Erklärung
des Landtagskommissars Oberpräsidenten o . Ratibor zu er¬
warten war , von der Regierung nicht bestätigt morden.

Kiel,  13 . Juni . Unsere Schiffsbesatzungen in Scapa
Flow werden jetzt heimkehren . Zwei Dampfer verlassen
noch diese Woche Emden , um die Leute heimzu befördern.

W i e n , 12 . Juni . Nach einer Meldung ans Graz ver¬
anstaltete der steiermärkische Landtag am 13 . Juni eine fei¬
erliche Kundgebung gegen die Friedensbedingungen . Am

Die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs.

Weimar, 13 . Juni . Der Gesetzentwurf über eine
Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs wird in den näch¬
sten Tagen der Nationalversammlung zugehen . Er ist vom
Staatenausschuß bereits genehmigt bis auf eine Meinungs¬
verschiedenheit zwischen Staatenausschuß und Regierung
in bezug auf die Höhe der Kriegsabgaben . Abgabepflichtig
sind alle im Besitzsteuergesetz vom 3 . Juli 1913 genannten
Personen . Als Vermögenszuwachs gilt der Unterschied
zwischen dem Anfangsvermögen , welches nach den Bor¬
den Vorschriften des Besitzsteuergesetzes festzustellende sten-
der erstmaligen Besitzsteuerveranlagung zugrunde zu legen
war , als Endvermögen das am 31 . Dezember 1918 nach
den Vorschriften des Besiitzsteuergesetzes festzustellende steu¬
erbare Vermögen des Abgabepflichtigen . Grundstücke , die
der Abgabepflichtige erst nach dem 1 . August 19l9 erwarb,
dürfen bei Feststellung des Endvermögens zu keinem gerin-
gern Wert als dem Betrag der Gestehungskosten angesetzt
werden . Bon letzteren sind die durch Verschlechterung ent¬
stehenden Wertminderungen abzuzieheu . Die Abgabe wird
nur erhoben , wenn das Endvermögen 10 000 Mark über¬
steigt . Abgabepflichtig ist nur der den Betrag von 5000
Mark übersteigende Vermögensgewinn . Die Staffelung der
Abgaben stellt sich nach der Fassung der Reichsregierung
folgendermaßen : Die Kriegsäbgnbe beträgt für

die ersten angefangenen oder vollen l 0 000 Jl  des abgabe¬
pflichtigen Bermögeuszuwachses 10 v . H ., für die nächsten
angefaugenen ob ! vollen 10 000 J(  15 v . H ., f . die nächsten
angefangenen od . vollen 10 000 Ji  20 v . H ., f . die nächsten
angefangenen od . vollen 20 000 M  30 v . H ., s. die nächsten
angesangenen od . vollen 50 000 Jt  40 v . £ >., s. die nächsten
angefangenen od . vollen 100 000 <M  50 v . H ., f . die nächsten
angesangenen od . vollen 100 000 di  60 v . H ., f. die nächsten
angefangenen od . vollen 200 000 dt  80 v . H -, f. die weitern
Beträge 100 v . H.

Der Abgabepflichtige kann verlangen , daß Vermögens-
Verluste , die er nachweisbar in der Zeit vom 1 . Januar 1919
bis 31 . Dezember 1919 erlitten hat , bei der Berechnung des
abgabepflichtigen Vermögenszuwachses in Abzug gebracht
werden . Der Entwurf will die Besteuerung des während
des Krieges bei den Einzelpersonen eingetretenen Vermö-
genszuwachses abschließend regeln . Danach soll also , um
eineDoppelbesteuernng zu vermeiden , der nach dem Kriegs¬
steuergesetz bereits entrichtete Abgabbetrag als Vorschußzah
stenergesetz beoeits entrichtete Abgabbetrag als Vorschußzah¬
lung auf die nach dem Entwurf zu entrichtende Abgabe an¬
gesehen werden , damit , wie aus der Begründung hervor¬
geht , endlich wieder Ruhe in die Bewirtschaftung der Be¬
triebe kommt.

Äu§ ömM smfc fit ei*.
Oberlahnstein , den 14 . Juni.

: ! : Nur noch wenige Tage  trennen uns von
Soinmersanfang . Die Aussichten der Kornernte find leid¬
lich , die Hofsnnngen aus eine gute Obsternte aber werden
Tag für Tag bescheidener , denn infolge der anhaltenden

Dürre sind die Fruchtansätze und Fruchte mastenhaft bo
den Bäumen abgefallen . Dazu kommt , daß in vielen (y
genden das Ungeziefer sich bemerkbar zu machen beging
Zwetschen , Birnen und Aepfel sind am meisten davon 'bm

len , weniger das Beerenobst . Allerorts ist man deKhM
eifrig mit der Bekämpfung des die Ernte stark beetnträc 6tt-
genden Ungeziefers beschäftigt . Der Rosenmonat sch^
dem schlechten Beispiel seines Vorgängers Mai , der
nur an zwe Tagen geringe Niederschläge brachte , zum ML
ten Verdruß der Landwirte nachahmen zu wogen.
Haupt könnte man bald auf den Gedanken kommen , daß
Jahr 1919 dem noch in aller Erinnerung lebenden @[ut.
fahr 1911 in nchts nachstehen wird.

: : Vortrag.  Auf den morgen nachmittag 4 Uhr j,
der Freiherr vom Steinfchule stattfindenden Vortrag 5̂
„Die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten " wird weg^
seiner Wichtigkeit ganz besonders hingewiesen.

: ! : G r ü n d u n g s v e r s a m m l u ng . Dem Beists
der kaufmännischen Angestellten anderer Orte folgend beah
sichtigen die kath . kaufmännischen Gehilfinnen und ^
amtinnen die Gründung einer Ortsgruppe des Verband «;
kath . kauft » . Gehilfinnen und Beamtinnen Köln . Zu diest„
Zwecke firibet morgen nachmittag 4 Uhr die Gründung;
Versammlung in der Nähschnle stat . Dort werden die Gen*
ralsekretärin des Verbandes über Organisationsmöglich,
keiten und Herr Sekretär Kirsch aus Coblenz über de«
Reichsverband deutscher Angestellten sprechen.

( : :) V « r e i n s s a ch e n . Für den morgigen Sonntag
lädt der Nass . Milchschafzuchtverein seine Mitglieder , nach,
mittags 4 Uhr , ins Hotel Kaiserhof zu einer wichtigen S3et.
sammlung ein . Die Schneiderzwangsinnnng des Kreis«;
versammelt sich um 1 Uhr im „ Gasthaus zur Rheinschifs.
fahrt " und die Sattler - und Tapeziererinnung nachmittag?
iy 2 Uhr m Cafe Rasch zwecks Besprechung von Jnmmg?-
angelegenheiten . De Freiwillige Feuerwehr hält morgen;
6 Uhr eine Hebung ab.

) ! ( G r u n d st n ck s be s i tz e r , die Ansprüche auf Ent¬
schädigung für durch Besatzungstruppen verursachte Flur,
schaden erheben , müssen am Montag , den 16 . Juni , Persön¬
lich auf dem Rathause erscheinen (s. Bekanntmachung ). M

( !) F r o h n l e i ch n a m - P r o z e s s i o n . Jnfolgr
der nicht vollständig fertiggestellten Kanalisation der Hoch- s
ftraße wird die Prozession in diesem Jahre folgenden W°g
nehmen : Frühmesserstraße , Adolfstraße , Burgstraße , und
vom Alten Rathaus ab wie in früheren Jahren.

( !) Der Fährbetrieb  Oberlahnstein -Kapellen ist
wieder freigegeben . Hierdurch ist angesichts des regen Ver¬
kehrs zwischen dem rechten und linken Rheinufer einem un¬
liebsamen Notstände wieder abgeholfen.

: ! : Gelb oder Grau?  Nach einer Mitteilung der
Boss . Ztg . beabsichtigt das Reichspoftministerinm , die Post-
fahrzeuge künftig nicht mehr gelb , sondern grau anznstrci-
chen . Gründe werden nicht angegeben ; man kann nach Be¬
lieben Vermutungen anstellen , ob Grau , ohne unliebsam
aufzufallen , mehr Staub und Schmutz vertrügt , oder ob die
Regierung solche Mengen grauer Farbe aufgestapelt hat,
daß sie jede Verwendungsmöglichkeit aufgreifen muß . Die
triste Farbe paßt zur wachsenden Schäbigkeit unserer Ver¬
kehrsmittel und zum grauen Elend der Zeit.

( ! !) Verbindung mit den Ver . Staate «.
Der Köln . Stadtanzciger von gestern Abend registriert

die Meldung , daß ein Telegramm und ein Brief direkt aus
Amerika eingetroffen sei , wohl die ersten Boten von drüben.
Es freut uns , berichten zu können , daß unser Schriftlestet
bereits am 24 .«Upril ein Telegramm und am 12 . Mai eins»
Brief direkt aus Amerika über feinen Heimatort Elsdorf in
R 'hld . erhielt.

Niederlahnstein , den 14 . Juni.

: : Die L e s e h o l z s a m m le r werden darauf auf¬
merksam gemacht , daß das Betreten der diesjährigen Loh-

verboten ist.

ausgibt , das gilt besonders vom Manne . Jeder weiß,
daß du Kunstmaler bist, und der Wunsch unserer Bekann¬
ten , ein Werk von dir zu sehen , war berechtigt . Als ich
sie immer wieder mit Ausflüchten abspeiste , begannen die
Zweifel . Ich habe viel darunter gelitten ."

Reinhold küßte seine Frau flüchtig auf die Stirn und
entzog sich dann ihren Liebkosungen . Wie recht sie batte
mit ihren Bemerkungen , das wollte er nicht zugeben , weil
er in Wirklichkeit nichts leistete . Hätte er eigene Werke
aufzuweisen gehabt , so würde er sie auch voll Stolz ge¬
zeigt und Anerkennung beansprucht haben.

Der erborgte Ruhm bedrückte ihn , und froh wäre er
gewesen , wenn er das Porträt vor aller Welt hätte ver¬
bergen können.

Aber darauf durfte er nicht rechnen . Seine Frau
brannte ja darauf , den Bekannten einen positiven Beweis
seines Könnens zu bieten . Noch an diesem Nachmittag
würden viele fremde Augen neugierig und dreist in das
süße , liebreizende Gesicht der jugendliche » Signora starren.
Wje eine Entweihung kam es Beeskow vor . Doch er
verlor kein Wort darüber . Heute war Thusneldas Emp»
fangstag , da hatte das Porträt die Feuerprobe zu be¬
stehen.

In diesem Moment kam das Mädchen atemlos herein
und meldete , daß der Besuch , welchen man erwarte,
soeben schon eingetroffen sei.

Noch ehe Thusnelda ein Wort der Uederrafchung
äußern konnte , vernahm man das Rauschen eines Ge¬
wandes.

Die jugendliche Hausfrau eilte ins Nebenzimmer,
wohin Reinhold langsam folgte.

Dort befand Marion sich bereits ; sie bat , ihr den
Ueberfall zu verzeihen . Eine befreundete Familie , welcher
sie gleichfalls einen Besuch avzustatten gedacht , befand sich
auf Reisen , daher kam sie hier ein paar Tage früher
tan , als sie berechnet.

Die Begrüßung der beiden Schwägerinnen war sehr
herzlich . Thusnelda gab offen ihrer Freude darüber
Ausdruck , daß ihr so liebe , traute Gesellschaft ins Haus
geschneit kam.

„lind nun will ich dich mit meinem lieben Mann be¬
kannt machen . Hoffentlich wird es ein Freundschaftsbund
zu dreien . Marion ist sehr kunstliebend . Reinhold , mög¬
licherweise pfuscht sie dir als Dilettantin ins Handwerk.
Aber ihr werdet ja gut miteinander auskommen , beide
friedliebend und voll Begeisterung der Kunst huldigend.

Reinhold hatte Zeit gehabt , die neue Verwandte
aufmerksam zu betrachten ; sie war kleiner und zierlich«
als Thusnelda , auch nicht von so sieghaster Schönheit,
aber die Anmut ihrer Bewegungen entzückte ihn , uB*
ebenso der scelenvolle Ausdruck des blaffen schmalen GA
sichts , in welchem die große » dunklen Augen wie zw«
Leuchten aus geheimnisvollem Märchenland wirkten . -

Er sprach ein paar banale Worte , und was ihm sonst
nie geschah » er wurde rot und verlegen vor ihrem großen,
still und prüfend auf ihm ruhenden Blick . J

Was hätte er jetzt darum gegeben , wenn er
schehenes ungeschehen hätte machen können ! Wenn «
nur eine Stunde noch das fremde Bild in Berwahrun-
behalten , würde er es nie für sein eigenes ausgegeben
haben ; denn aus den klugen , ruhigen Augen dort sch>̂
ihn ein unerbittlicher Richter anzuschauen . Marion 8*9« ^
über kam es ihm oft so recht zum Bewußtsein , wie schmaV
voll der Handel war , den er geschloffen . .

Aber die Kugel war im Rollen » und nichts konnte
mehr aufhalten . „Da begann schon die Anpreisung , o
Läuten der Reklameglocke ", wie Beeskow in seiner
bitterung Thusneldas Ungeduld , jedem das herruy
Werk ihres Mannes zu zeigen , nannte . . -

„Was sagst du nur dazu , daß gerade ich mir em
Künstler genommen habe ?" scherzte sie, „und daß er,  oe
eine große Zukunft sicher, an einer so prosaischen Rai <
wie ich es bin , Gefallen findet ?" *

„Die Gegensätze ziehen sich bekanntlich immer an¬
bemerkte Marion freundlich , „und daß du " ur
berühmten Mann heiraten würdest , hast du als lung
Mädchen oft genug betont , drum bin ich durchaus » w
überrascht ."

(Fortsetzung folgt .)
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Lohnsteuer Tageblatt, ttreisblatt für den ttrels § t.Goarshausen.
Braubach, den 14. Juni.

..  Urbeitsvergebung . Die Arbeiten an der Was-
— im Mühltal sollen bis zum 21. Juni vergebenÖlleitung - - , ... u- ^ . - - c--

Lrben , und zwar die Herstellung von etwa 225 Meter
sowie ber Einbau von 225 Mpter Nobrstin'kl'n

v ci

«öhrgrüben sowie der Einbau von 225 Meter Rohrst,icken
and Schiebern. Muster für Angebote sind im Rathaussaale
erhältlich-

>, Die Stadt sucht einen H i l f s f e l d h ü t e r für den
sofortigen Eintritt . Bewerber können sich vormittags von
$—-12 Uhr aus dem Rathause -melden.

Bah üüD  kerri.
Ems,  12 . Juni . Die Belegschaft des Blei - und Sil-

herioerks ist gestern infolge Lohnstreitigkeiten in den Aus-
ĵ nt) getreten. Wie wir hören , ist bis jetzt noch keine Ei¬
nung erfolgt.

Diez,  13 . Juni . Für Barackenbauten kaufte die fran-
jsfdje Militärverwaltung ein sechs Morgen großes Ge-

an. Die Baracken sollen für die kommenden zehn
Aahre zur Aufnahme von 3000 Mann Besatzungstruppen
dienen.

Mo n t a b a u r , 13. Juni . American Daily -Mail
schreibt, daß vor einigen Tagen ein amerikanischer Zahl-
Ester mit 485 000 <M verschwunden sei. Man nimmt an,
-aß er ins unbesetzte Deutschland gelangt ist

Vom Rhein.  Der große Mangel an Fett und Oel
'v«r die Veranlassung, daß jetzt Hunderte von Morgen
Uapsselder angebaut worden sind. Bor dem Kriege kam
der Raps hier ganz selten vor , jetzt hat er sich in jedem
kleinbäuerlichen Betriebe eingebürgert . Die 4—6 Wochen
dauernde Blütezeit ist dieses Jahr ausschließlich in das gute
sonnige Wetter hineingekrmmen ; die Blüte ist jetzt been¬
det sehr gut verlaufen und hat solchen Fruchtansatz ge¬
zeitigt, daß mit einer außerordentlich reichen Ernte zu
rechnen ist. In etwa 14 Tagen dürste mit der Ernte
begonnen werden. »

Mainz,  13 . Juni . Bor einiger Zeit waren mehrere
ßisenbahnbeamte wegen Begünstigung der Flucht von deut¬
schen Kriegsgefangenen in das unbesetzte Gebiet von der
französischen Behörde verhaftet worden . Das Kriegsge¬
richt der zehnten Armee hat jetzt in diesem Zusammenhang
den Lberbahnhofsvorsteher Hermann Flemming , der 56
Fahre alt ist, zu fünf Jahren Zwangsarbeit verurteilt . We¬
gen Mithilfe waren dieHilssweichensteiler Heinrich Heck aus
Oberingelheim und Heinrich Schmuck aus Obersaulheim an-
pklagt, wurden aber beide freigesprochen.

F r a n kf u r t a. M ., 13. Juni . Ein Streik , der heute
morgen hier ausgebrochen ist, macht die Nachrichtennbermit-
telung unmöglich, lieber die Ursachen des Streiks konnte
man nichts erfahren . Es ist zu vermuten , daß der Streik
als Proteststreik am heutigen Beerdigungstage der Rosa
Luxemburg in Szene gesetzt worden ist.

Düsseldorf,  13 . Juni . Höhere Gehälter und Löhne
und höhere Kvhlenpreise haben in Düsseldorf zu einer in
der Geschichte der großen Städte bisher unerhörten Höhe
der Preistarife für die städtischen industriellen Werke und
damit zu einer wesentlichen Neubelastung aller Kreise der
Bevölkerung geführt. Durch Beschluß der Stadtverord-
mtenversammlnngsind erhöht worden die Preise für Was-
ist von 13 auf 25 Pfg ., für Gas von 16 ans 33 Pfg ., für
Lichtstrom von 50 auf 93 Pfg . und für .Kraftstrom von 20
vuf 40 Pfg . Daneben wurde die Miete für Gasmesser ver¬
doppelt, für Wasser eine neue Messermiete bestimmt und die
Preise der Bäder mindestens verdoppelt. Für die Straßen¬
bahn wurde ein Einheitstarif von 25 Pfg . für das ganze
Stadtgebiet beschlossen. Durch die Erhöhung der Gehälter
Md Löhne und die Teuerungszulagen sowie durch die stei-
geitben Preise für Kohle und andere Betriebsstoffe hatte sich
im Voranschlag der industriellen Werke für das neue Haus¬
haltsjahr ein Mehrbedarf von rund 26 Milk . J(  für Gehäl-

M udn Löhne ergben. Die Höhe der Gemeindesteuer für
B§| 9 steht in Düsseldorf noch nicht fest. Auch hier wird eine

Uwe erhebliche Mehrbelastung nicht zu umgehen sein
«stParis,  13 . Juni . Fliegerhauptmann Laformd stieg

»m 2,20 Uhr früh in Bourget nach Konstantinopel auf, wo
ss um 5 Uhr abends einzutreffen hofft . Der Flug geht über
^ Alpen (Matterhorn ) und die Adria zwischen Venedig
^ Fiume.

Hamburg,  12 . Juni . Der erste Baumwolldampfer
I gestern abend im Hamburger Hasen eingetroffen . Es

englische Dampfer „Golf Mexico " , der ans New-
.Weans eine Sendung Baumwolle für Deutschland an
rlwtb hör ß \ nTfITTrnip Rrtfvtm rrn-torthat. Die Dampfer der Golflinie haben einen Raum-

F 'i von etwa 8000 Tonnen , . so daß eine ansehnliche
Mge des kostbaren Gutes zu erwarten ist.

m-  Wirtschaftliche Wochenschau.
Hw K. Z . schreibt u. a.: Die Landräte können wir nicht
M weiteres absetzen. Eszwürde die ganze Verwaltung,

Wvaders die Lebensmittelversorgung , in Frage gestellt
Die Lebensmittelversorgung aber vollzieht sich

besten dort , wo sie sich ohne Zwang entwickelt. Ich
Ky ^nen sozialdemokratischen Kaufmann als stellvertre-
-4ü>N eingesetzt und am folgenden Tage streikten
Brauern . habe einen reaktionären Land rat entfernt,

: ^ Folge war , daß der Kreis nicht eine Kartoffel ab-
Also der preußische Minister des Innern , Herr

jJJ * , chst dem Parteitag in Weimar . Im Reichsernähr-
.̂ ül-wimsterium, wo man so gern von der restlosen Er-

ollvr landwirtschaftlichen und andern Erzeugnisse
^nn man vielleicht von Herrn Heine was lernen.

^ o^ hugswirtschaft bis zu ihren äußersten Konsequenzen
ĵ AOesührt, muß notwendigerweise schließlich ebenso fchei»

U ^ lvn ältere Schwester, die während des Krieges das
stihrte. Ob hinter ihr Militaristen oder Sozialisten

stehen, macht nichts aus . Das ganze Prinzip ist falsch und
führt zum Unheil . Herrn Heines Aeußerungen sind aber
vielleicht das erste Anzeichen dafür , daß man auch im sozial¬
demokratischen Feldlager allmählich zu anderer Einsicht
kommt. Auch anderes spricht dafür , daß dort jetzt manche
sind, die gern die Geister wieder bannen möchten, die sie
gerufen haben. „Es ist unser Unglück, daß wir im Augen¬
blick die Regierung übernehmen mußten , wo man mit Lohn¬
forderungen an uns herantrat , die wir nicht erfüllen kön¬
nen . Deutschland ist bankrott , und der ist ein Dummkopf
oder ein schamloser Demagoge, der Forderungen stellt, von
denen er weiß, daß sie nicht zu erfüllen find . Ich vermisse
bei den Genossen den Mut , die Dinge beim rechten Na¬
men zu nennen , bei sehr vielen fehlt auch das Verständnis ."
So ließ sich gleichfalls in Weimar Herr Noske vernehmen,
dem man, wie manchem andern , auch hierin zustimmen , den
man zugleich aber auch ftagen darf , wer denn eigentlich den
Geist großgezogen hat, der jetzt die Massen beherrscht und
uns all dem Unheil entgegenführt . Wir wollen alle Tage
sparen und brauchen alle Tage mehr.

Der Kampf gegen die Tuberkulose.
Berlin,  12 . Juni . Heute vormittag fand in der

Kaiser-Wilhelm-Akademie für das militärärztliche Forsch¬
ungswesen unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen
Deutschlands die 23. Generalversammlung des deutschen
Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose unter
dem Vorsitz des Reichsministers Preuß statt . Dieser wies
in einer Begrüßungsansprache auf die Schwierigkeiten hin,
die durch den Ausgang des Krieges für die Tuberkulosebe¬
kämpfung entstanden seien. Während die Mittel geringer
geworden, sei nicht nur die Sterblichkeit, sondern auch die
Zahl b'er Erkrankungen in bedrohlichem Steigen begriffen.
Man dürfe aber nicht verzagen, sondern müsse mit ver¬
zehnfachter Kraft an die Arbeit gehen. Den ersten Bor¬
trag hielt Geh. Oberregierungsrat Dr . Hamel vom Reichs¬
amt des Innern über den Anstieg der Tuberkulose tvährend
des Krieges . Während vor dem Kriege 100 000 Menschen
weniger an Tuberkulose gestorben sind als 20 Jahve früher,
hat sich dieses im Laufe des Krieges geändert . In den
Städten hat sich die Tuberkulosesterblichkeit von 40 000
im Jahve 1913 auf 74 000 im Jahre 1918 erhöht . Am
stärksten getroffen sind die Städte mit 50 000 bis 100 000
Einwohnern , in denen die Sterblichkeit von 18 auf 34 , auf
10 000 Lebende berechnet, gestiegen ist. Die Frauen , die
vor dem Kriege eine geringere Sterblichkeit als die Män¬
ner aufwiesen, haben jetzt eine höhere Sterblichkeit . Be¬
sonders betroffen ist das arbeitsfähige Alter vom 15. bis
zum 60. Lebensjahr , auf das ein Drittel der Gesamtzu¬
nahme entfällt . Ursache ist die Unterernährung . Mit der
Besserung der Ernährungsverhältnisse steht und fällt die
Tuberkulosebekämpfung.

Humoristische «.
Mißverständnis : Kranker : „Zwei Jahre behandelt mich

der Herr Medizinalrat Wuchtig — aber ganz umsonst ." —
Besuch: „Ah — das ist aber ein edler Mann !"

Gottesdienst-Ordnung in Oberlahnstein.
cec V'arrknchr zum hi. Mar-mus

Sonntag . den 15 Juni 1919 FrÜ her gl . Dreifaltigkeit.
60 « und 6% Uhr hl. Messen ; 7st, Uhr Frühmesse 8V, Uhr

Schulmesse mit Predigt ; 90 , Uhr französische Messe ; 10 '/« Uhr
Hochamt mit Predigt . Nachmittag - 2 Uhr Andacht.

Am nächsten Donnersta 'g feiern mir das hohe Fron¬
leichnamsfest.

Gottesdienst-Ordnung der evangelischen Gemeinde.
Trini 1ati»fon»1as

0 »10 Uhr : Predigtgottesdienst . Nachm. 2 Uür : Christenlehre
für die männliche Jugend.

Fr »itag 8 |« Uhr : Frauenchor.
Gottesdienst-Ordnung in Niederlahnstein.

Dreifaltigkeitssonntag , den 15. Juni 1919.
6'/, Uhr Frühmesse in der Barbaraktrche, 8 Uhr Kindermesse

in der Johanniskirche . 8 Uhr heil . Messe in der Barbarakirche.
9' /, Uhr Hochamt und Predigt tn der Johanniskirche . Nachmit¬
tags 2 Uhr sakramental . Bruderschaflsandacht . 3 '/, Uhr Andacht
in Ser Johanniskirche.

Nach dem Hochamt Versammlung des Männerrosenkranzvereins.
Nächsten Donnerstag feiern wir das hohe Kronleichnamsfest

Mit d« hergebrachten fe erlichen Prozesston.
ß Gottesdienst-Ordnung in Braubach.

Evangelische Kirche.
Sonntag , den 15. Juni 19 9. Trinitatisfest.

Vormittags 10 Uhr : Vredigigottesdienst Nachmittags IV,
Uhr Chrtstenleöre für dt» Jungsrauen Abends 8 Uhr : Jüng-
lingsoeretn Donnerstag Abend 8 Uhr Jungfrauenoerei » .

Katholische Kirche.
Sonntag , den 15 Juni 1919. Fest der allerh . Dreifaltigkeit.

7V, Uhr Frühmesse 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nach¬
mittags 2 Uhr Segensandacht

ZekonnkmockunaeA.
Bei entsprechender Beteiligung soll in diesem Jahre

die Abgabe der Zierreiser für Fronleichnahm wieder er¬
folgen. Der Preis ist mit Rücksicht auf die erhöhten Fäller-
löhne und Anfuhrkosten auf 40 Pfg . pro Bund , enthaltend
12 Reiser , festgesetzt und werden dieselben dann frei HauS
geliefert werden . Alle diejenigen Personen , welche unter
den vorliegenden Verhältnissen auf die Reiser reflektieren,
wollen sich am Samstag , den 14. und Montag den 16. ds.
Mts. in den Vormittagsstundenim Rathanse Zimmer Nr.
5 unter Einzahlung des entsprechenden Betrages melden.

Oberlahn st ein,  den 12. Juni 1919.
Der Magistrat.

rauerdruckncitgi aller Art
liefert schnell und billigst

Bnchdrnckerei Fr. Schicke! inh. Fr. Nohr.

Sömliche GrnndsMsbesitzer.
welche Anspruch auf Entschädiß,ng der durch die vefetz»
uAjistruppen verursachten Klurschätze« geltendf| u machen
hieben, wellen dieses am

Statu , MTiC 3111919,
vormittags von 8—12 und «achmittegsHu27t —(f Uhr
im Rathaus» Zimmer Nr. 2 persönlich oortragen, auch
wenn schriftliche Gesuche bereits et»,erricht» urden

Genaue Kenntnis der « rundsiKck-bez«ich»u»g (Distrikt,
ttarleablatt, Parzell»,nummer. nicht Stsckbuchnummer) ist
unerläßlich.

Gpätere Forderungen können nicht mehr berücksichtigt»erden.
Oberlahnftetn, den ir . Juni 1919.

Der Magistrat.
I . V.: Fohr,  Beigeordneter.

Die Mer,
welch« gewillt find Lnzernklee oder Rotklee jum
Preis« von

4 Mk. für 100 kg ab Platz und
5 „ für 100 „ ab Lager

bis zu einer Menge von 10000 kg zu verkaufen, wollen
sich an den Herrn Kommandanten desk. A. D.  18 Ober*
lahnstein, Adolfstratze 9b wenden. [»oo

Um den StratzenbahuverKehr in dem bisherigen
Umfange aufrecht halten zu können, war es nötig, der vor¬
übergehenden Einziehung von zwki Haltestellen zuzustimmen.
ES kommen versuchsweise die beiden Haltestellen Marien*
straße und Emserstratze vom 16. Juni ab in Fortfall.
Die Genehmigung zur Einziehung ist nur auf Widerruf
und nur für die Dauer der jetzigen Schwierigkeiten erteilt.

Niederlahnstein, den II . Juni 1919
__ Der Magistrat.

Die Angehörigen der in Kriegsgefangenschaft befindlichen
und in Niederlahnstein wohnhaften Offiziere und Mann-
schäften mit Ausnahme der in französische Gefangenschaft
geratenen wollen sich bis zum 14. Juni er. unter Angabe
des Gedurts-Dalums und Ortes sowie der Adresse des
Gefangenen auf dem Rarhaus Zimmer2 in die Liste ein-
tragen lasst«.

Niedertahnstein, den 12 Juni 1919. ,
Der Bürgermeister: Rody.

^Da« Betreten der dresjätzrigen Kchläge, wo Loh ge¬
schält ist uiib roch geschält wird, ist bei Strafe verboten.

Dieses gilt hauptsächlich für die Lcsetzolzsammler.
Niederlahnstein, den 12. Juni 1919.

Der Magistrat R o d tz.

Alle die in Quarantäne gewesenen Personen wollen sich
bis spätestens Mittwoch, den 18. Juni d. Js . auf dem Rat-
Hause, Zimmer Nr . 7, melden.

Diejenigen Personen , welche die Bescheinigungen über
die vollzogene Quarantänezeit noch nicht abgegeben haben,
wollen selbige mitbringen.

Niederlahnstein , den 14. Juni 1919.
Der Magistrut.

Saarbrücker Privat-Detektive
Zweigbüro: Coblenz

Fernruf 2588 Josefsplatz 12 , I . Fernruf 2588
Handelsauskünfte , Auskünfte über Fami¬
lienverhältnisse , Ruf, Vorleben, Charakter,

bei Verlobungen usw.
Beobachtungen . Ermittelungen.

Geschäftsbeziehungen im In- uud Auslande.

mm mmmmttmmmm&rn

jlazs Kictafetiu
Loblenz. Löhrhmße \\

neben dem roten Rad : : Fernsprecher 1372
empfiehlt

WMmWM ier Art
wie:

Schwede's Schnellwäscher, Schwede's Karin,
Schwedens Kriegswaschmaschine, Schmidt's
Rotation « Schmidt's Hebel, Schmidt's Quer¬
hebel, Schmidt's Pendel-Mafchmaschive, sowie
John 's Volldampf u Weber's Schneewittchen.

,, F̂reiwillige >

ZMiMhr
Oberlahr,stein.

Sonntag. 18 3uni
morgens6 U|rllebMZ.

Um zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder ersucht

Das Kommando.
Besehen:

Das Bürgermeisteramt.

3m Bnlmd
von Buaer, Fell, Marmelade,

H n̂ig usw., emvseh'e

Wichte Vsse»
für1 Plund Inhalt nebst

DMschsMel
das Stück zu 25  Ptg . und

1® Süick zu 2 .— Mk
Papiergeschäft

Schiekel.



CttlfnfMne * Tageblatt , « relsblatt für den « reis St . Goarshausen.
Statt Karten.

Lrns Morgenstern
Carl Beckhardt

Verlobte.
St . Goarshausen Mainz,  Ludwigstr . 3

^ 15. Juni 1919.
[956

DeMud MH. kaufm. Gehilfluue«
aud Beamtinnen, e. V. CM.
A« Sonntag , den 15. Juni 191», nachmittags

4 Uhr, findet im Saale der Nähschul « in Oberlahn¬
stein (Wilhelmstraße ) die

8M >liiMrsm«lW einer SrttzriW des
Mini « nitel. Infi. Sehilßnee ni

Beamtinnen
statt, zu der all« kathol. kaufm. Gehilfinnen und Beamtinnen,
sowie die Mitglieder des kathol. kaufm. Verein - „Union"
und des Reichsverbandes hiermit eingeladen werden.

Es werden sprechen:
1. Fräulein Dr . Schneider  aus Löln , Generalsekretärin

des Verbandes , über Organisationsmöglichkeiten
». Herr Sekretär Kirsch  aus Loblenz über den Reichs¬

verband deutscher Angestellten.
Zn Anbetracht der außerordentlichen Wichtigkeit der

Vach« wird um recht zahlreiche Beteiligung gebeten.
Der vorbereitende Ausschuß.

Deutsches HausO-Lahnstein
Am Sonntag, den 15. Juni naehm.

ONZERT
im Garten , bei ungünstiger Witterung im Lokale.

— Eintritt fr « i . — [»67
Um zahlreichen Besuch bittet frltl Hüb 01*.

Tm  Winzer!
Unserem Kreisoerbande istbrauner
Weinbergsschwesel

Marke „Prä"
in 50 Kilo - Papiergewebe -
Säcken zum Preise von 30 .—
M die 50 Kilo angeboren

Interessenten wollen sich so
fort bei mir melden und das
gewünschte Quantum angeben.

Der Vorsitzende [921
Ed S chi ckel , O -Lahnslein.

Biebrtcher
Zement,
IlllhyaDe,
n »erschirt.fitlrtn tt.
Falzziegel
lld stets am Lager bei

Wiftia» Wiezhardt,
Braubach.

Hett-Mitllt
für Ha«- and Geschlechts-

Sraakheitea.
Haruuutersuchuugeu»

Blutuutersuchuug
nach Waffermann.

:: Coblenz::
Burgstr . 6, 1. 2t.

Telefon 1824.

Sprechstunden:
0 —1* von 3 —6 Uhr abends
Sonntags 0 —18 von 8 —4

fc_ A

MMsomer
uni GWr

Br kaaerahe Arbeit gesucht
Fabrik Keßler.O.-Lahastei»

ür
Näher«- in der
Bl.

EarsLLl za Bad Ems.
Samstag , den 14 . Juni 1919 , abenda 8 Uhr:

GroBses Konzert
gegeben von

Mara Friedfeld , Sopran I rom Nass.

Professor Oacar Brtckner , Cello | Laadestkeater
Nicola • eisse -Winkel , Baritoa ) in Wiesbaden
Praise der Plätze : Sofasitz M. 6.—, Saalsitz (num, M. 4.50,

Saalsitz (nich* num.) M. 3 —, Galerie M. 2.—.
Triebwagen 11 Uhr ab Ems in Richtung Diez u. Coblenz

halten an allen 'Zwischenstationen.
Die Kurkommiesion.

RheilMtisuills
Ischias , Magen -, Dar « -, %t
irr-, Uierentrtde « usw- werden

mit gutem Erfolg behandelt von

Job * Mohr,
Homöopathischer Hriikaadt
;tt Cobl .-Ulettrrnich . Trierer
;ia| e 128. Haltestelle Rübe-

nacherstraße. [767.
Sprechstunden: Mittwochs und
freitags , von vorm 9—12 und

nachmittags 2—5 Uhr
- Sonntags von 2 - 4 Uhr. -

Morgen Sonntag

tom  freundüchst einladat

959] Friedrich Elberskir ^h, Frücht.

Jtegasdiirme- 5pazicrstöd(c
in grosser Auswahl empfiehlt
C* Sehwedhelm

Oberlahnstein , Hochstrasse 31—33.
iw

Selmöhle
Großes, sehr leistungsfähiges Werk,

tauscht zur kommenden Ernte jede Art
Oelsamen gegen Oel um. Oel kann

sofort mitgenoMmen werden.
Gebrüder Krämer&Zeidler

vberlihiftei» - Heilairlle** »]

Reiner Tabak
»ittelschaM per Pfand 15 Mark.

A . Straub , Diez( I. La»

In guter GeschäftsstraßeLadeslakal
zu mieten oder

Haus
am liebsten mit Toreinfahrt
zu kaufen gesucht.
Uebernehme auch

Geschäft.
Angebote unter Nr 929 an

die Geschäftsstelle d. Blattes

SeirmchteSektUchev
undWeillUche«

kaufen zu höchsten PreisenSehr . Zaun
Marktplatz

Wir Imtln
Mißks Mehl

Kivditorei Rasch«. Weazel

Sill
eingetroffen. Gebe Leistern
866] O. Lahnstein.

Z« verkaufen:
1 Maderpatt. Stahl (ver¬
stellbar), 1 gonttuile,
Vretterzettel mit Vorhang
1 Tisch.Wo. sagt die Geschäft»
stelle d. Bl . [961

1GaslMpe
m» ei» Vieh- fee»»
Wischteffel
strafe» 87 [9«0

mit
Ausweis

verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben tfu »g0c «| e IS [988

VrieflWpe

N &u ©ingetFoffan
empfehlen billigst:

Einkoch - ilpperate mit Thermometer, von M. 15,—
20 .— , 21 .50 , 30 .— , 34 .—

Einkoehgläser , 2 Pfd. Inhalt, Komplett 1.95
Elnkochkruge */» bis l 1/* Ltr. komplett
1 Waggon Stelnzeegtöpfe in allen Größen
i Waggon «teingut » Porzellan u. Qlaswarei
Bleskannen , groß, 7>/, Ltr, von M 12.50 an

Pasmdfe Namensta « - Gasehenkartikel
von M . 10 50 , 15 .50 , 20 .50 bis 45 .—

Gebr »Zaun , Marktplatz,

Mädchan
schä,» stelle

[949

■SB?MSdihea
gegen hohen Lohn gesucht.

Näh . Geschäftsstelle. 1953

8 anständige
Mädchen

für E « « » t a g » »um Bedienen
der Gäste gesucht
Restauration „In « Kchwan-n
943] Riederlahnstein._

EMdemiidlhe«
wird grsuchl

Wiltzelmstr. 31 parterre.
Braves , fleißigesEMdemüdchea

gegen guten Lohn für fof. ges.
971] Anzufr Adolsstr. 1071

3mgeKrSstiger
braver

r?on auswärts in die Lehre ge
ucht. Mechan. Schreinerei und

Glaserei Hermann Weiland II-,
Oberlahnstein.

Sichere Existenz
GroasrarsandhaHs 1. Ranges
(Spezialität Wäsche und

Kleidungsstücke ) sucht
allerorts zum sofortigen An¬
tritt redegewandt « Damen
und Herren zum Besuch von
Privatkund schaft. [952
Hoher Verdienst garantiert
AngnstRettlg , Dessan J 869.

WhuuWgesllch
3 —4 Zimmerwohnung von
ruhiger Familie (2 Personen
zum 1. August od 1. Septbr
in Obrriahnstein zu mieten
gesucht. Angeboie uni . 1.
Svv a. d. Geschäftsst d. Bt

R eparaturen und Umbauten
an Maschinen aller Art,

Lokomobilen . Zugmaschinen,
Lastautomobilen, Dampflastwagen, stat
Dampfmaschinen, Pumpen, Fahrzeugen
führt auf Grund langjähriger Erfahrungen

in besteingerichteten Werkstätten ausim fl. ‘
G. i 't. b. H.

Niederlahnstein.

Kessel,KesseWntei.TW.
KaWremer mb WWeile«

empfiehlt

Aaore Phil, vlos J»h-0. « »m» sr
Braubach . 4

Geschäfts-Empfehlung.
Zur Ausführung

aller elektrischen Licht-
und Kraftanlagen

sowie aller Reparaturen  derselben empfiehlt

sich bei billigster Berechnung
konzessionierter Installateur

Ka *l May
in Weyer bei St. Goarshausen

— Nach auswärts genügt Postkarte . — [®38

Nie.Stang,Boppard^
Elektrische Licht- u. Kraft¬

anlagen.
Beleuchtungskörper , Motore.

[913

AeUere, ruhige Eheleuie , kin>
verlos , suchen zum 1. Oktober

3'Zimmcrwotaflag
mit Zolthlr.

Gest. Offerten an die Ge-
schciflSstelle [955

Alleinstehendes, ruhiges, sauberes
und anständiges
Mädchen sacht vir zm
l. A»»«st l ZiANtt

inb KSche.
Nähere? zu erfragen

Au»,straff » 4 « 3. St »< [924

Gin gebrauchter fast neuerKinder«««
mit Gummibereifung ist zu
verkaufen Näheres in der Ge¬
schäftsstelle. [918

Plissäe
zu Rüschenu. Volant? fertigt an
Färberei Kayrr , Odertahnstein.
Kirchftraße4. _ [bl6

Grmtdrische
Studenten) »on Areufeech bi*
öilhelmstraße»erleren.
Gegen Belohnung abrugeben.

Wilhelmstraffe i 4.

conplett mit Thefmometer
la Qualität

Einkochgläser
Eimeachtöpfe
Itlesenbazar

sehr preiswert

Citcopfflhl 11
Goblenz.

io Stück

f 18 h  Wein
freibleibend4 Ltr. 6.60 Mk. zu ver¬
kaufen. Offerten unter3. K. 142«#
die Geschäftsstelle dies. Blattes. n*



/

Bezugs-PrerZ.

i y - m,  bei üer Po » ab - ;
1 geholt vierteljährl.2.70M 'i

KreisbM für-en
Einziges amtliches VeMuSigungs-
GeschSftsstelle: Hochstraße Nr.8.

Ureis 5t.Goarrhaufen[
blott sämtlicher Behörden-er Kreijcs. !

Gegründet 1853. —Kernlprecher ltr.38.

Erscheint täglich
werktags.— Anzeigenpreis:

. die einspaltige kleine Zeile,
120 Pfg., auswärtige An «,
| zeigen 25 Pfg
^.999999999999999999 — 9999^

» . 124. Druck und Verlag : Buchdruckerei Fr. Schicke!
!J »,H. Fritz Rohr)  Oberlahnstein. 6fla$tt| , ta 14. Äl>i 1919. Verantwortlich:

Schriftleiter Fritz Nähr.  Obertahnstei». 37.

Zweites Blatt.

Amtlicke BekaNAtMachungen.
Baupolizeiliche Erleichterungen für Mittelhäuser.

(Dreigeschotzige Wohnhäuser)
A. Begriffsbestimmung.

Ms Mitte lhänser gelten Wohnhäuser für Klei«, uns
Mtelwohnungen , die folgenden Anforderungen entspre¬
chen:
*) sie dürfen nicht mehr als drei Vollgeschosse haben.

Ein Wohnhaus verliert die Eigenschaft als Mittel-
Hans nicht, wenn im Bedarfsfälle Einzelwohnräume,

"* Die als Zubehör zu den unteren Gescholßwvhnungen
dienen, im Dachgeschoß eingebaut sind, oder sie dür-

i , fen nicht mehr als swei Bollgeschosse und ein voll aus¬
gebautes Dachgeschoß mit selbständigen Wohnungen
haben.

Die nachstehenden Erleichterungen für Mittelhäuser
find im Falle des vollen Ausbaues des Dachgeschosses
nur dann zu gewähren , wenn über dem Kehlgebälk
genügend Raum für Abstellkammern und Trockenbö-

SV den (etwa 10 qm für jede Wohnung ) zur Verfügung
IV. . bleibt.

b) sie dürfen nicht mehr als sechs Wohnungen enthalten,
wobei jedes Geschoß aus höchstens acht Wohnräumen
bestehen darf , deren Größe und Ausstattung den orts-

Mauerstärten für MittMäuser in Sleinmasieu

üblichen Verhältnisien bei Klein* und Mittelwoh¬
nungen entspricht-,

o) sie dürfen keine größeren Geschoßhöhen als 3,30 m.
in den unteren Vollgeschosien und 3,0 m im obersten
Vollgeschoß haben:

d) sie dürfen keine Wohnräume im Kellergeschoß haben.
. Erleichterungen baupolizeilicher Forderunge«

für Mittelhäuser.
I. Technische Vorschriften.

1. Aufgehende Wände . Es kann davon abgesehen wer¬
den, für aufgehende Wände, insbesondere auch für Nm-
fasiungswände , ausschließlich massive Bauart zu fordern.
Insbesondere in Gegenden, in denen znehrgesckoßiger Fach¬
werkbau bodenständig ist, ist dieser mit der ortsüblichen
Bekleidung als Wetterschutz, ebenso die Verwendung von
Leichtsteinen mit Außenputz und Verkleidung sowie jede
andere behördlich anerkannte Bauweise zuzulassen , wenn
sie den örtlichen Verhältnissen entspricht. Nebenbaulich¬
keiten ohne Feuerstätten dürfen auch aus Brettwerk herge¬
stellt werden : jedoch müsien Ausbauten in dieser Ausfüh¬
rung feuersichere Bedachung erhalten . Balkentragende
Zwischenwände düften auch von ausgemauertem , geputztem
Fachwerk oder als einen halben Stein starke Ziegelwand
in verlängertem Zementmörtel mit Eiseneinlage herge¬
stellt werden. Für die Mauerstärken kann unter Berück¬
sichtigung der klimatischen Verhältnisse und der Beschaffen¬
heit der örtlich zur Verfügung stehenden Baustoffe die fol¬
gende Liste als Anhalt dienen:

den sind die Mauerstärken um das Maß dieser Schichten
zu vergrößern.

Brettverkleidung als Wetterschutz oder zur Verzierung
gilt nicht als Veränderung der massiven Bauart , ebenso¬
wenig der Dachiiberstand der Sparren nebst Stirnbrett
und die Anbringung kleiner hölzerner Vorbauten . Für
Außenwände von Dachausbauten darf massive Ausführung
Nicht gefordert werden.

2. Trennungswände . Werden Mittelhäuser als Rei-
henhäuser gebaut, kann zugelassen werden , daß die Tren-
uungswände zwischen den Gebäuden einen halben Stein
stark oder als Fachwerkwände hergestellt werden, sie müsien
dann aber beiderseitig bis unter die Dachhaut geputzt sein.
Mindestens in Abständen von 40 m. sind die Trennungs-
Wände zwischen Gebäuden als Brandmauern herzustellen,
welch« für Fall feuerfester Eindeckung nur bis unter
di« Dachhaut geführt zu werden brauchen.

8. Decken. Zur Berechnung der Deckenlasten genügt
die Annahme von 200 Kg. als Eigenlast von ausgestakten,
^putzten und gedielten Balkendecken und von 150 Kg. als
Nutzlast fü 1 qm. Deckenfläche bis zu einer lichten Zimmer¬
te von 5 m.

Massive Decken aus Beton , flachgelegten Mauersteinen,
gewölbten Kappen oder sonstige polizeilich zugelassene
Bauarten dürfen in den durch statische Berechnung 'nachge-
wiesenen Spannweiten für alle Geschosse einschließlich des
Kellergeschosses zugelasien werden.

4. Schornsteine. Schornsteine dürfen mit ihrem Lichten
six Außenmauern und Grundstücksscheidswände gelegt wer¬
den, wenn an der Außenseite ein Stein Stärke verbleibt.

Einzelne Feuerungen in Dach- und Kellergeschosien dür-
wenn ihre Benutzung seltener zu erwarten steht, auch an
ornsteinen der Dollgeschosie angeschlosien werden.
Mit einem gemeinsamen Schornsteinrohr dürfen soviel

wu-ersiätten eines Geschosses den Rauch abführen , daß für
Ofenfeuerung etwa 75 qcm , für jede Küchenfeuerung

Ewa 150 qcm lichte Querschnittfläche des Schornsteins
Achmeden ist.

^er Abstand tzes freien bet» Fnnensvtt« «>«

1 2 3 4 6 6 7
- Belastete

|
Belastete

Mittel-
unb

Treppen¬
haus¬

mauern

Nicht gemeinschaftliche
Brand - oder Giebel- Gemeinschaftliche Um

Geschoß
Außen-
martern

mit Oeff-
nungen

mauern ohr
und B

bei Vor¬
handensein

gleichstarker
dem Nachb

re Oessnung
ücstung

bei Fehlen
Mauern auf
ngrundftück

(Hiebe
Brand
mit

B «la

- oder
mauern

ohne
stung

betaste!e

Treppen¬
haus¬

mauern

Kellergeschoß. . . . L ' IV, 1'/, ' >V, IV- IV, 1
Erdgeschoß . . . . 1'/- 1 ist. IV, IV, 1 1
1. Obergeschoß . . . . . . 1' /- 1 1 IV, 1 1 1
2: Obergeschoß . . . . . . IV, V, 1 _ 1 1 UV, )*) V,
Dachgeschoß. . . . 1 V- '/ -*)

*) bei gleich¬
zeitig ausge-
führten Grup-

penbautsn

1 1 V,
*) bei

Äruppen-
bauteu

V,
9

Bei Anwendung von Luftschichten in den Außenwän- Schornsteinwangen brauc )t nicht mehr als 20 Zentimeter
zu betragen.

5. Feuerstätten . Für die Abstände der Oefen , Herde,
Rauchrohre und Räucherkammern von freiem .Holzwerk ge¬
nügen folgende Maße:

gemauerte Feuerstätten von verputztem Holzwerk 15
Zentimeter , von freiem 25 Zentimeter:

eiserne Feuerstätten und nicht ummantelte eiserne
Rauchrohre von verputztem oder mit Metall ver¬
kleidetem Holzwerk 25 Zentimeter , von freiem
50 Zentimeter.

6. Wohnräume . Als lichte Höhe der Wohnräume ge¬
nügt das Maß von 2,75 Meter im Erdgeschoß, 2,50 Meter
in den Obergeschossen und von 2, 20 Meter für Zubehör¬
räume im Dachgeschoß.

Wo Bauordnungen niedrigere Maße zulasien , dürfen
diese beibehalten werden.

Waschküchen, Spülküchen, Badestuben und Werkstätten,
die lediglich für den Hausbedarf dienen, sind nicht unter die
zum dauernden Aufenthalt von Menschen bestimmte Räume
zu rechnen. Sind diese im Kellergeschoß untergebracht,
müsien sie eine ausreichende Belichtung durch Tageslicht er¬
halten . Das Verbot von Wohnräumen im Kellergeschoß ist
bei Bauten an Bergabhängen nur auf solche Räume des
Sockelgeschosses anzuwenden, deren Jnnenfußboden mehr
als zur Hälfte unterhalb der Außenfläche liegt.

7. Treppen . Treppen dürfen ein Steigungsverhältnis
bis zu 20/25 Zentimeter aufweifen. Es darf für sie eine
lichte Breite von nur 90 Zentimeter zugelassen werden , wo¬
bei aber die Treppenabsätze 1 Meter Breite erhalten müsien

Im Keller und Dachgeschoß liegende Treppen brauchen
nur 70 Zentimeter breit zu sein und dürfen eine Steigung
von 45° aufweisen.

8. Beseitigung der Abfallstoffe. Ist ein öffentliches Ka¬
nalnetz mit Wasierspülung vorhanden , so darf außerhalb des
Gtzbiets der geschlossenen Bebauung vom Anschluß abge¬
sehen werden, wenn
«) di« Abort« an ein» den baupolizeilichen Vorschriften

entspwchenh« GrAbe ohneM»ff«ch»LkuiG anßefcht»si»n

sind und die landwirtschaftlicheVerwendung der Aus-
wurfsstoffe in benachbarter, hierfür genügender Land-
fläche Bedürfnis ist:

t>) das Haus mit einer zur Garten - oder landwirtschaft¬
lichen Nutzung geeigneten Fläche dauernd ausgestatte»
ist.

Werden vorstehende Erleichterungen zugelasien, so müs¬
sen andererseits gewisse Mindestforderungen , auch wenn s«
die örtlichen Bauordnungen nicht enthalten sollten, erfüllt
werden . Gegebenenfalls sind sie als Bedingung bei der Zu-
lasiung der vorstehend aufgesührten Erleichterung im Bau-
schein oder Baudispensbescheid aufzunehmen. So sind fol¬
gende Mindestforderungen hinsichtlich der Treppen , Fenste»
und Aborte zu stellen:

Treppen.
Die Treppen müsien unmittelbar ins Freie führen oder

in einem mit unmittelbaren Ausgang ins Freie versehenen
Flur liegen, dessen Wände massiv find und dessen Decke
feuersicher ist. Es ist darauf zu halten, daß die Treppen-
läuse möglichst geradlinig sind.

F e n st e r.
Jeder Wohnraum , auch die Küche, muß mindestens ein

unmittelbar ins Freie gehendes und zum Oeffnen eingerich-
; tetes Fenster haben.

Die Fensterfläche soll m den Hauptgeschosien mindestens
: ein Zehntel , im Dachgeschoß ein Zwölftel der Fußboden-
E fläche betragen . Unterkante Fenstersturz soll möglichst nicht
s mehr als 25 Zentimeter unter Decke liegen.
: . Die einzelnen Wohnungen müsien gut durchlüftbar sein.

Aborte.
Jede Wohnung muß einen verschließbaren Abort hi-

' ben , der den örtlichen baupolizeilichen Bestimmungen über
i Entlüftung üstv. genügen muß.

Werden Siedlungen , die aus Mittelhäusern bestehen, er¬
richtet , so ist, ebenso wie dieses bei Kleinhäusern bereits in

s der Sonderpolizeiverordnung vorgesehen ist, gegenüber den
: in vielen Bauordnungen enthaltenen starren Vorschriften

über Höhe, Baustoffe und Bauart der Einfriedigungen an
der Straße weitgehendes Entgegenkommen angebracht , da-

! mit für die Verwendung von lebenden Hecken und für die
! Anlage von Grünstreifen vor den Häusern möglichst freier

Spielraum bleibt. Die Errichtung von Lauben und Gar¬
tenhäuschen in den Vorgärten , an der Straße und auch un-

; mittelbar an der Nachbargrenze kann unbedenklich gestattet
werden , wenn sich ihre Größe und Bauart dem Charakter

;.̂ er Umgebung anpaßt.
Auch hinsichtlich der formalen Vorschriften können ge-

wisie Erleichterungen gewährt werden. Die Verpntzftiften
: können je nach der Jahreszeit und der während der Bauzeit

herrschendenWitterung gekürzt werden.Gegebenenfalls kann
der Innenputz sofort, der Außenputz nach 4 Wochen begon¬
nen werden .tẑDie Frist zwischen Rohbau - und Gebrauchs¬
abnahme »ann nach Vollendung des Rohbaues bis auf zwei
Monate ermäßigt werden, wenn der Nachweis erbracht
wird , daß infolge günstiger Bauzeit , Witterung und Bau-

, art der Bau genügend ausgetrocknet ist.

Nach dem Erlaß vom 10. Februar d. Js . — St . 6.
163 — sollen die für Mittelhäuser zugestandenen baupoli¬
zeilichen Erleichterungen, solange sie nicht in den örtlichen
BauordnnngenAufnahme gefunden haben, eintretendenfalls
im Dispenswege genehmigt werden. Zahlreiche Anfragen
lassen erkennen, daß die gemilderten Bauvorschriften bis¬
her nicht hinlänglich bekannt geworden sind, so daß die Bau¬
herren vielfach nicht in der Lage sind, ihre Bauentwürfe
und Dispensanträge diesen Vorschriften anzupasien . ES
erscheint daher zweckmäßig, daß die Erleichterungen durH
die dabei in Frage kommenden Ortspolizeibehörden ver¬
öffentlicht werden.

Unter Hinweis auf meine Ausführungen im 4 . Absatz
des oben bezeichneteft Erlasses, die für die Veröffentlichung
zu beachten sind, ersuche ich die betreffenden Ortspolizeib »-
Hörden entsprechend anzuweisen.

Berlin  W . 66, den 31. März 1919.
Der Staatskommissar für das Wohnungswesen.

In Vertretung : gez. C o n z e.
■f

Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen um Beachtung und
ortsübliche Bekanntmachung, wobei insbesondere darauß
aufmerksam gemacht wird, daß die nötigen Erleichterung ««
für Mittelhäuser eintretendenfalls im Dispenswege z« ge¬
nehmigen sind.

Et . Goarshausen , den 3. Juni 1919.
D»r Landrat: I . B. Zaun.

t
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vermisckies.
Kreuznach , 11 . Juni . Ganz gewaltige Preisun¬

terschiede sind in einzelnen Orten des Kreises beim Ver¬
kauf von Speck und Schmalz , auch bei Heringen , Marme-
lade usw . zu beobachten . Die Preisunterschiede betragen
oft das mehrfache.

Neuwied,  11 . Juni . Ein hiesiges Lastauto rannte
ein Wagenfuhrwerk an , auf dem sich Vater und Sohn be¬
fanden . Durch den Anprall stürzte der Vater von seinem
Wagen und kam unter diesen . Der Mann erlitt schwere
Verletzungen.

Geflügelfarmen für Kriegsbeschädigte.
Zu einer schon früher von uns gebrachtenNotiz erfahren wir
noch , daß der Besitzer des Gutes Lötze (bei Semlin ) schon
1915 mit der Regierung verhandelt hat , auf welche Weife
die Kriegsinvaliden zum Teil auf dem Lande zwecks Förde¬
rung der Geflügelzucht untergebracht werden könnten . In
Friedenszeiten führte Deutschland für 410 Millionen Mark
Geflügel und Eier vom Auslandl ein . Und diese Summe
könnte dem Vaterlande erhalten bleiben , wenn wir das für
die Volksernährung nötige Geflügel und die Eier im Lande
selbst 'erzeugen , und zwar mit 60 v . H . der Selbsternährung
des Geflügels , sobald die Wildungen und die abgeernteten
Felder nutzbar gemacht werden durch fahrbare Stallungen.
Auf Gut Lötze ist der Anfang hierzu gemacht worden durch
Anlage einerGeflügelzentrale für 10 OOOHühner und 40 000
Kücken. Die Regierung ließ am 24 . April die Anlagen auf
Gut Lötze durch Sachverständige einer eingehenden Besich¬
tigung unterziehen und hat daraufhin eine energische Förde¬
rung des in jeder Beziehung überaus wichtigen Planes zu¬
gesagt . Zunächst werden mehrere hundert Kriegsbeschädigte
sich nach Gut Lötze zur Erlernung der Geflügelzucht begeben,
wo sie in Baracken untergebracht werden sollen . Die An¬
lage dort ist die größte aller bisher bekannten ; sie übertrifft
nach fachmännischen Aussagen auch die französischen , eng¬
lischen und amerikanischen Geflügelfarmen , und an ihrer
Einrichtung haben zahlreiche Kriegsgefangene seit vier Jah¬
ren gearbeitet.

Die Not der Witwen und Waisen
tritt mit jedem Tag mehr in Erscheinung . Da gilt es .Er¬
werbsmöglichkeiten ausfindig machen , Stellungen zu ver¬
mitteln , bei der Berufswahl einen den Anlagen und Fähig¬
keiten entsprechenden Rat zu geben , unbemittelten Frei¬
stellen zu verschaffen , Pensions - Steuer -Rechtsfragen zu
beantworten , der Kinderfürsorge und vielen Andern auf so¬
zialem Gebiete gerecht zu werden . All diesen Aufgaben
kommt der Bund Deutscher Offizierfrauen der bereits vor
Kriegsausbruch gegründet wurde , in segensreichem Wirken
nach.

Zur Zeit bittet er Landfamilien ihr Haus während der
Ferien und Sommermonate Kindern , Knaben wie Mäo-
chen, auch erholungsbedürftigen Müttern und berufstätigen
Frauen zu öffnen . Ferner bittet er um Nachweisung von
Waisenkindern , die zahlreich auf das beste untergebracht
werden könnten , teils zur Adoption , oder als Eigen zur
kostenlosen Erziehung.

Me ßcmsbfQmfin.
Ein Ze tbildchen ; Ort der Handlung : Berlin , die Stadt

der unbegrenzten Möglichkeiten!
Wir hatten nach langem , vergeblichem Suchen glücklich

eine Hausbeamtin ausfindig gemacht ! Ehemals nannte man
ein solches Wesen Dienstmädchen , oder , wollte man seiner
Zeit voraus fein : dienstbarer Geist , aber das war damals
— nur die ältesten Leute werden sich dieser märchenhaften
Tage erinnern können ! — damals , als man in holder
Ahnungslosigkeit dahindämmerte , nichts von „Hausbeam¬
tin " , Räterepublik , Spartakus wußte , und es gibt htzute
noch solche „Unmoderne " , die da behaupten , damals wäre
die „gute alte Zeit " gewesen , obgleich uns doch jetzt jeden
Tag von neuem die „bessere Zeit " garantiert wird.

Luise hieß sie, Luise wie unseres Reichspräsidenten schlanke
Ehehälfte : und darauf war sie stolz , denn als sie sich her¬
beigelassen , die allerdings zahlreichen Treppen zu unserer
dritten Etagenwohnung zu erklimmen , erklärte sie' sogleich
nach' der Begrüßung in einem Ton , der keinen Zweifel
aufkommen ließ , daß sie sich niemals würde dazu verstehen,
die Treppe zu putzen . Ich als Hausherr beeilte mich zu
versichern , daß die Reinigung des Treppenhauses zu den
Obliegenheiten des Hausperwalters , der merkwürdigerweise
noch nicht bolschewikisch verseucht war , gehöre.

Wir führten Luise in den Salon , wo sie alsbald die
vielen Perserteppiche mit mißtrauischen Blicken musterte
und nach dem Vacuum trug : gottlob besitzen wir einen
solchen ! Luise trug nun in nicht ganz einwandfreiem
Deutsch uns ihre Wünsche vor , und ' mit geziemender Be¬
scheidenheit , wie sie heutzutage der Herrschaft zukommt,
beantworteten wir die uns gestellten Fragen und kamen
ihrem Verlangen , die Wohnung in Augenschein zu nehmen,
nach.

Daß wir keine Kinder hatten , hielt sie für selbstver¬
ständlich , denn „ick würde mir nie nich in ein Haus ver¬
mieten , wo Jöhren sind " und . in klassenbewußtem Tone:
„Enlg Hausbeamtin jibt sich überhaupt nich mit Jöhren ab !"

In der Küche wäre beinah die gefürchtete Katastrophe
eingetreten , als nämlich Luise unfern Kohlenherd ' sah . „Und
wie is det mit die Kohlen ? " sagte sie herausfordernd , „in
die dritte Etage um denn Kohlest ruffschleppen , da müßt
ick ja schwach auf der Brust sein !"

„Siehst du, " telephonierten die Augen meiner Frau,
„weshalb haben wir auch einen so altmodischen Kohlen-
herd !"

„Der Hausverwalter holt die Kohlen, " suchte ich ein-
Ililenken , j,bcimit haben Sie nichts zu tun , liebe Luise ."

„Un denn is er eines Tages krau '? oder heuchelt die
»ripp « . !*

Die Abteilung Stellenvermittlung bittet um Angabe
von offenen Stellen , auch nimmt sie Bitten von stellensu¬
chenden Damen an . Besondere Nachfrage ist außer nach
gut ausgebildeten kaufmännischen Damen , nach Damen die
kinderlieb sind , und sich für Kinderpflege eignen , auch
solchen die hauswirtschaftliche Arbeiten übernehmen.

Anfragen Meldungen sind zu richten an den Bund
Deutscher Offizierfrauen , Berlin SW 11 , Halleschestr . 30.

TandwlrlfchaftUcheS.
!: ! Förderung der Binnenfischerei.  Die

Förderung der Fischereiwirtschaft in den Domänen u . forst-
fiskalischen Binnengewässern bezweckt eine besondere Ver¬
fügung des Ministers für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten an sämtliche Regierungen . Der volkswirtschaftliche
Wert der Binnenfischerei ist vor dem Kriege vielfach unter¬
schätzt worden . Alle Organe der Domänenverwaltung und
der Forstverwaltung sollen sich deshalb mit den Bestimmun¬
gen des Fischereigesetzes und .dessen Ausführungsanweisun¬
gen besonders vertraut machen und nach Kräften zur För¬
derung der Fischereiwirtschast beitragen . Zunächst werden
Nachweisungen über Fischereirechte und sonstige Nutzungen
ausgestellt , die dem Domänenfiskus in Binnengewässern zu¬
stehen . Nie Nachweisungen werden für jede Verwaltung ge¬
ordnet nach Seen , Flüssen und Teichanlagen angefertigt , sie
sollen kurz , aber genau und möglichst erschöpfend Auskunft
geben . Aufzuführen sind namentlich alle Merkmale , die für
die Beurteilung des Wertes der Fischerei von Bedeutung
sind , und alle Anregungen , nach denen die Fischerei aufge¬
hoben werden können . Besondere Maßnahmen sind für die
Fischerei vorgesehen , die in den Jahren 1919 und 1920
pachtfrei werden : Es find nicht nur Vorschläge für die Nutz¬
ung , sondern auch zur Hebung des Ertrages zu machen.

oder in Astgabeln , manchmal zu hunderten und können huj
mit einem Sack leicht zerdrückt werden . '

Die kleinen Räupchen der Apfelbaumgespinnstmochi
welche sich spinnwebenähnliche Netze verfertigen , befall^
außer Hecken, auch Apfel -, Zwetschen -, Mirabellen-
Reineklaudenbäume.

M ue MzWer.
Viele Obstbänme in Feld und Gärten sind jetzt von

Raupen befallen . Am meisten sind vorhanden : Frostspan-
ner -, Goldafter -, und Ringelspinnerraupen und neuerdings
kommen noch dazu die Raupen ddr Apfelbaumgespinnst-
motte . Die Raupen fressen die Blätter , die Froftspanner-
raupen fressen auch in den Früchten . Zahlreiche Bäume
sind schon kahl gefresten . Der Schaden , den manche Obst¬
züchter erleiden , ist groß . Derselbe hätte größtenteils ver¬
hütet werden können : 1. durch Anlegen von Kliebgürteln
im Herbst , 2 . durch Abschnciden und ' Verbrennen der Rau¬
pennester , und Eiringe im Winter.

Auch jetzt kann zur Verminderung der Schäden noch
etwas gegen die Raupenplage geschehen und zwar gegen
Frostspanner - und Goldafterraupen bei kleinen und mittel¬
großen Bäumen durch Wiesen und Äbschütteln der Raupen
am frühen Morgen und Töten . Die Spannerraupen ha¬
ben grüne oder braune Färbung und machen beim Fort-
bewegen einen Buckel , die Goldafterraupen sind behaart u.
haben auf dem Rücken zwei rote Haarbüschel . Die Ringes¬

spinnerraupen sind ganz wenig behaart und ' bunt gestreift , J

In den Obstbäumen bekämpft man
dieselben am vorteilhaftesten durch Zerdrücken mit der
Hand , was sich bei kleinen und mittelgroßen Bäumen
Hilfe einer Leiter ganz gut durchführen läßt . In Hxz^
sollte man die Nester abbrennen , dabei aber die Hecke nicho
mehr als nötig beschädigen.

Sodann achte man auf die Stachelbeerraupen , das
die Afterraupen :der Stach elbeerblattwefpe . Davon befallen
werden Stachel - und Johannisbeerbüsche und Hochstainin-«
chen in kurzer Zeit kahl gefressen , sodaß nur die Zweigs
mit den Früchten übrig bleiben , welche letztere aber ^
Ermangelung der Blätter nicht reif werden und klein uch
sauer bleiben . Der Schaden ist in manchen Jahren sehr:
groß , da der Schädling gewöhnlich zweimal im Jahre auf- '
tritt , vor und nach der Ernte . Der Schaden ist auch noch
im nächsten Jahre zu verspüren , denn die befallen gewest^
nen Pflanzen blühen und tragen wenig . Die Bekämpfung!
der Stachelbeerraupen kann auf verschiedene Weise erfol!:
gen , z. B . durch Wiesen der Raupen , durch Abklopfen
und Töten , durch Bespritzen der Pfanzen mit Wasser uch
nachherigem Bestäuben mit Asche, Kalkstaub oder Thomas¬
mehl , durch Bespritzen mit 2 % Kupservitrio lkalkbrühe , oder
mit Quassiafchmierseifenbrühe oder mit Katakillabrühe.
Kurz vor und während der Reife der Früchte dürfen nur
die beiden zuerst genannten Bekämpfungsverfahren ange¬
wandt werden , da andernfalls Geschmack und Aussehen der¬
selben leiden würden . Für die Bekämpfung der StUM.
beerraupen ist noch bemerkenswert , daß die Raupen stets
im Innern der Sträucher zuerst auftveten.

An den Rebspalieren vermehrt sich gegenwärtig die Re.
benschildlaus . Das linsengroße , braune Schild ist mit einer
weißen wachsartigen Masse umgeben und deutlich erkenn¬
bar . Unter jedem Schild verlassen Hunderte junger Schilb-
läuse das Ei , um sich nachdem an irgend einer Stelle der
Nebenzweige festzusetzen und die Pflanze durch Saftentzug
zu schädigen . Beim Auspflücken der überzähligen Triebe,
welches jetzt geschehen muß , kann der Schädling auf leichte
Art vernichtet werden , nämlich durch ' Zerdrücken mit den
Fingern . Dasselbe gilt auch für die Bekämpfung der Re-s
benschildlaus in den Weiübergen . Auch an Pfirsichfpalie -'
ren zeigen sich jetzt die Schildläuse , welche zerdrückt werden
sollen , dieselben sitzen vorwiegend - auf der Unterseite der
Zweige . Wenn an irgend einer Pflanze Ameisen auf - und
ablaufen , so sind gewöhnlich auch Schild - oder Blattläuse
vorhanden.

Die sehr stark von der Kräuselkrankheit befallenen Blät¬
ter und Triebe der Pfirsichbäume sollte man jetzt abschneiden
und verbrennen , die Bäume bekommen bald darauf neue
Blätter . Wer Pflanzenschädlinge bekämpft , nützt sich und
anderen ! —
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sie sitzen morgens und abends teils am Stamm der Bäume Obst - u . Weinbauinspektor S ch i l l i n g-Geisenheim.

„Dann werde ich selbstverständlich die Kohlen aus dem
Keller herauftragen ."

Luise Krabunke wünschte weiterhin , daß in ihrem Zim¬
mer -elektrisches . Licht gelegt werde mit Schalter an Tür
und Bett , reichte uns gönnerhaft herablassend die Hand
und versicherte , daß sie pünklich l . April eintreffen werde
Mit den aufrichtigsten Segenswünschen entließen wir sie,
nicht ohne ihr das Versprechen mit auf den Weg zu geben,
ihrer Forderungen eingedenk zu sein.

Als die Tür sich hinter ihr geschlossen, war es um
die Seelenruhe meiner Frau geschehen. „Männe, " schluchzte
sie an meinem Halse , „mit dieser gräßlichen Person soll
ich wirtschaften ! Wenn wir nicht tun , was sie will , setzt
sie uns eines Tages vor die Türe !" Ich hatte große Mühe
sie zu beruhigen , denn auch mir war immerhin vor unserer
neuen Hausbeamtin etwas bänglich zumut , wenn ich an
meine gutherzige kleine Frau dachte.

Wir hatten vorsichtigerweise sogleich mir Luise den
Kontrakt gemacht ; danach war die Arbeitszeit festgesetzt
worden , von vormittags 7 Uhr bis abends 9 Uhr , allerdings
mit zweistündiger Mittagspause -, in der Luise , wie sie uns
sagte , sich in ihre Gemächer zurückzuziehen gedachte . Würde
ihre Arbeitskraft vor 7 Uhr vormittags in Anspruch genom¬
men so war für jede Stunde eine Gebühr von zwei Mark
zu entrichten , ebenso , wenn ihre Arbeit nicht mit dem
Glockenschlag neun des abends beendet war . Sonntags
Ausgang braucht ich wohl kaum zu ertvähnen , sie hatte
— bei 65 Mark Monatslohn — sich Vorbehalten , statt des
Sonntags auch einen andern Tag der Woche 'wählen zu
können , falls ihr Bräutigam in Berlin weile.

Bor diesem Bräutigam hatte ich einigen Respekt , be¬
sonders , da Luise nur im Flüstertöne und mit ehrfürchtigem
Augenaufschlag von ihm sprach , und ich zu zartfühlend und
großzüg denkend war , zu fragen , wes Nam u . Stand er sei.

In der Nacht vom 31 . März zitm 1. April schliefen
meine Frau und ich nur wenig , der folgende Morgen sah
uns schon frühzeitig bereit , Luisens Einzug würdig vor-
zubeveiten.

Sie kam wirklich ! und war auch sonst recht leutselig
zu uns . Der Kohlenbehälter war ftisch gefüllt , das elek¬
trische Licht im Mädchenzimmer funktionierte tadellos , nur,
daß die Warmwasserversorgung im Dachstock fehlte , beein¬
trächtigte ihre Zufriedenheit etwas . Immerhin , es ging
besser als wir gefürchtet : wir gewöhnten uns an unsere
Eigenheiten , — wir allerdings mehr an Luisens als umge¬
kehrt — , ja , man durfte das Verhältnis sogar ein freund-
schoftlichdemokratisches nennen . Und , Luise hielt auf gute
Küche ! So versorgte sie uns durch den gebeimnisvollen
Bräutigam mit allerhand Dingen , die wir nur noch vo«

Hörensagen kannten , wie Eier, .Kakao , Butter zu den „üb¬
lichen " Preisen , kurz , wir waren restlos glücklich.

Ein Freund aus der Provinz , den wir , als er uns aus
der Durchreise besuchte , zum .einfachen Abendbrot gebe»
und der sich an Kostbarkeit durch Luisens Gunst gelabt
hatte , unterfing sich, als wir ihm voller Anerkennung er¬
zählten , daß unsere Luise zur Präsidentin des Vereins der
Berliner Hausbeamtinnen gewählt sei, Kritik zu üben und
zwar in einer geradezu lächerlich kleinstädtischen Art und
Weise . So frug er , an welchem Tag Luise ihren Haus¬
beamtinnentee in unseren Räumen abhalte und ob meine:
Frau zum Servieren auserkoren sei oder ich und er
schwor , uns niemals - wieder nach 9 Uhr abends gu
lästigen , damit dieses Kronjuwel nicht gestört und wir
nicht durch ihn in solche Unkosten gestürzt würden.

An diesem Abend war meine sonst so harmlose Frau
nachdenklich geworden , dieser Hinterwälder hatte ihr einen
Floh ins Ohr gesetzt, und sie schwärmte bis tief in die
Nacht hinein von schlesischen Bauernmädchen , die noch
nichts von Klassenbewußtsein , Selbstbestimmungsrecht des
Einzelnen und Kliu'b der Hausbeauftinnen wußten . - 1

Auch den Bräutigam lernte ich kennen, er brachte uns
Bratfisch '; ich lud ihn natürlich ins Herrenzimmer und bot
ihm eine meiner besten Zigarren an . Er machte durchaus
den Eindruck eines Kavaliers , der für alles zu haben ü'st.
der alles kennt und die schwierigsten Sachen ins Reine
bringt ! Er dankte , rauchte einige Züge , legte aber die
Zigarre weg , zog mit unnachahmlicher Geberde sein
Tula -Zigarrenetui !, klopfte mir gönnerhaft auf die Tchub
der: „Probieren Sie dlle mal , det is en ander Kräutchen-
Nich so wie Ihre : „Marke Handgranate!

Luisens Bräutigam , ich kann nicht umhin es mit «9* 5

ziehen

licher Wehmut zu konstatieren , rauchte Zigarren , wie ich
sie früher unter dem Namen „Upmann " oder „Havanna
gekauft hätte . - W

Das Verhängnis aber kam doch! Eines Mittags
fing mich meine Frau ganz verstört : „Luise hat gekündigt

Wenn die Liebknecht Luxemburgauhänger in dem Au¬
genblick eine Bombe geschleudert hätten in meiner Nähe , e»
hätte weniger Eindruck auf mich gemacht . „Sprich du nw
mal mit ihr , du kannst es vielleicht noch rückgängig machen-^

Und ich ging zu Luise in die Küche und bot meine gaw
ze liebenswürdige Unwiderstehlichkeit auf , „et seht janz u
jar nich, " sagte , sie ungerührt !, „mein Bräutigam
Minister für öffentliche Anjelegenheiten in Braunschwnj»
jewählt un da nimmt er mir mit ; aber Sie warn 1" "
mer janz jw zu mir , auch det Sie mir uu so partout
behalten wollen , vielleicht kann er Ihnen aber bei
heit so» klenet Pöstchen verschaffen ." — — !-
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